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A n die 

Direktion des Jtonern des $ a n t o n s P ® 

£ e t r D i r e k t o r ! 

S i e wünfchen von mir einen Bericht über eine $ c t i * 
tion dcö Herrn © . von 2 0 . , welcher um die Er laubniß 
b i t t e t , drei Sßaldbcjirke im U m f a n g e von etwa 1 2 b o r g e n 
urbar m machen. 

Nachdem diefeS ©efuch unterm 1 2 . J a n u a r 1 8 4 7 v o n 
dem NegierungSrat l ) abgewtefen w o r d e n , ha t der Bittsteller 
feinen SßunTch von Neuem vorgebracht , und der Herr O b e r * 
förster vom 4 . Bezirk steflt den Antrag , daß m a n bei dem 
ersten BefchlnSfe verbleiben möge . 

£>er Herr © o m f i n e n * und Forstverwalter ist nicht b los 
g e n e i g t , Me gewünfchte Erlaubniß j u e r t e i l e n , fondern 
er gel)t noch weiter und beantragt eine Abänderung d e s 
©eSctpcö in der 9Uchtung, daß iedem 2Baldbefi|jer erlaubt 
fein Tolle, feine 2Öaldungen ungehindert nach eigenem © u t * 
dünken urbar ju machen. 

£>er Bericht und die A n t r a g e de« Herrn © o m ä n e n * 
und Forst»erwalters find mir ju gleicher S e i t mi t einer 
Arbeit des Herrn Susttjblrektorö z u g e k o m m e n , der stch 
über den gleichen ©egenf tand in demfelben S t n n e a u s * 
fpricht. © i e f e Arbeit war an S i c gerichtet und ist auch 
in mehrern Exemplaren verbreitet worden. 

Be ide Berichte enthalten tjöchjt irrthüniliche Naifonne.» 
ments und F o l g e r u n g e n , die d a s größte Unglück nach stch 
Ziehen m ü ß t e n ; ich fah daher e i n , daß ich nicht fchweigen 
k ö n n t e , und daß fchon meine amtliche S t e l l u n g mir die 
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geBieterifche Pfl icht auferlegen w ü r d e , gegen fo gefährliche 
©ritndfäfce aufzutreten, felbst wenn mein P a t r i o t i s m u s und 
meine Siebe jur (Gerechtigkeit gegen Alle nicht genügt hätten , 
meinen ganzen Eifer anzuregen. 

Um jeder falfchen © e u t u n g junt V o r a u s $u begegnen , 
erklare ich vor allen SMngeu, daß ich zwar die 3rrt l )ümer 
meiner beiden etyrriUDtrtyenGegner a n g r e i f e , aber chrer 
So^al i tat meine vollste Anerkennung nicht verfagen k a n n ; 
ich wil l ihre ©rundfä^e bekämpfen, n i e m a l s chre Abstchten: 
ich werde mich mit allen meinen Gräften der Verwirklichung 
ihrer unklugen SBönfche eutgegenstemmen, n i e m a l s jedoch 
aufhören chren Perfonen meine ganze $ P a c h t u n g zu zoöen . 

m 

•Der ©rundfafc , daß der ©efellfchaft d a s vollkommene 
Sflecht zustehe in 9iü(fßcht auf die allgemeinen Jntercjfen den 
freien © e n u ß des SprivateigrnthumS allerlei Beschränkungen 
ju unterwerfen, kann keiner Anfechtung unter l iegen. E s 
handelt pch b los d a r u m , die ßfeeckmäßigkeit der A u s ü b u n g 
diefes Rechtes zu b e u r t e i l e n und feine ©renzen festjufe^en, 
d a s heißt im vorliegenden Fal le die F o l g e n der Urbar»» 
machung für die allgemeinen Jntereffen fowie für die J n t e * 
reffen der Eigenthümer ju würdigen , und nach diefer S c h a l u n g 
d a s Sftaß der Einwirkung j u bestimmen, welche der Sftegie* 
rung i n Betreff der lefctern gelassen werden m u ß . 

2>ie H a u p t e r w ä g u n g e n , die fich a u s dem S t u d i u m 
der Urbarmachungsfrage ergeben, stnb a u s verschiedenen 
©epchtsuunkten geschöpft, welche ftch folgendermaßen zu* 
famrnenfaSfen laffen : l 

1) S ) a s Pr inz ip des freien ©enuffeS der © ü t e r in 
feiner Anwendung auf den Sßälderbestfc; 

2 ) Ü)ie allgemeinen Jntereffen der öffentlichen Erbat" 
tung und ©efundhe i t , die E inf lü f fe , welche die Sßälder 
auf die meteorologischen,Erscheinungen a u s ü b e n , d a s Hin«» 



derntj j , da« ffe den gefährlichen ^Binden entgegenstellen, 
ihre E i n w i r f u n g auf die B i l d u n g der ClneUen, endlich ihre 
Nützlich fe i t , u m S a w i i t e n , Erdf iürje und S e n f u n g e n des 
B o d e n s auf den Abhängen zu v e r h ü t e n ; 

3 ) £ ) i e BedürfntSfe der K o n f u m H o n , nämlich der ge* 
wohnlichen $ e f | f u h 0 , der E i f e u w e r f e , der g a b r i f e n , bei 
denen boö H0I3 a l s £ a u p t f t o f f gebraucht wird, und der 
B a u t e n . 

Jch wil l mich über die E r w ä g u n g e n dicfeS letzten 
f ü n f t e s nicht Weiter auslassen ; 3 e d e r m a n n Ijat ©e legenhe i t , 
fich ein U r t e i l darüber $u b i l d e n , und desha lb wäre es 
unnutz , näher darauf einzugehen. O h n e h i n lege ich auf 
die E r w ä g u n g e n N r . 3 d a s wenigste ©ewicht . Jch würde 
es auch unterlassen zu © u n f t e n der E r h a l t u n g der SBälder 
j u schreiben, wenn ste feine andere B e s t i m m u n g hät ten , 
a l s £ o l j zu erzeugen. Jch bin wei t en t f ern t , behaupten 
3U w o l l e n , dap die SWehtcheit der B e v ö l f e r u n g d a s Stecht 
h a b e , einer beliebigen SDlinderheit die Verpfl ichtung a u f j u * 
l e g e n , ihr eine fogar n o t w e n d i g e Söaare wohlfe i l zu l i e fern . 
Ueber diefen 9)unft könnte ich mich fchr leicht mit denjenigen 
Vereinigen, welche für die SCBälder dtefelbe Freihei t au«» 
Sprechen, deren ftch die andern Besttzthümer erfreuen. 

5) ie ^ a u p t e r w ä g u u g , die w a h r h a f t ^odjmidjtige E r * 
w ä g u u g , welche man für d a s V e r l a n g e n geltend macht, 
daß die V3aldungen der p r i v a t e n von den Siegeln befreit 
fein fö f l en , denen Sie b i s jetzt in B e z u g auf ihre Urbar* 
machung unterworfen w a r e n , ist von dem Eigenthumsrechte 
Selbst entlehnt. «Nan citirt die A d i f e l 3 7 7 und 3 7 8 des 
bernifchen Eivftcodcy. 

333enn eS wahr ist, daß d a s E i g e n t u m s r e c h t die © r u n d * 
läge der ©efeHSchaften und d a s SebenSprinjip unferer 
t i fat ion b i lde t , fo f a n n es nicht mit $u großer S t r e n g e 
festgestellt oder mi t aUju bedenflich'er Aufmerffamfet t a u s * 
gelegt werden. J m Uebrigen war von fe^er Alles darin 
einig ; daß man dem E i g e n t ü m e r im Al lgemeinen, w a s den 
© e n u f j feiner S a c h e betr i f f t , unbedingte Freiheit lassen 
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bepflanzte . E s wurden S a m e n d a r r e n a n g e l e g t , um Nade l* 
hÖl3e ivSainen Ju bekommen ; man machte bedeutende S a m e n * 
ankaufe. J n einem einzigen Hande l kaufte die V e r w a l t u n g 
in S t r a ß b u r g von $ e r r n Nid) a u s H a g e n a u 2 7 , 9 4 8 P f d . 
l a n u e n f a m e n . J n vier J a h r e u hat man im Ober* und 
Nicdei>9lhe in 4 4 5 1 Hcctaren wicdcrbewaldet. J n den V o * 
gefen T)at m a n 8 3 3 1 H e t ä r e n wiederbcwaldct . Jm- © a n z e n 
stnd es in der Vogefenkette 1 2 , 7 8 2 H e t ä r e n ; auch in 
andern ©ebirgsketten ftnd die Forftarbeiten nicht minder 
tbfttig und erfolgreich betrieben worden. 

© a n z Frankreich erkennt einstimmig die •Notl)mendig-
keit a n , die B e r g e wieder zu Bewalden. J n Betracht des 
vielfachen und schweren Unglücks , welches die E n t w a l d u n g e n 
nach stch j ie^Mt, läßt eS stch die unermeßlichen D p f e r ge* 
fa l l en , welche die Sßiederhcrstelluug der Sßalder von der 
S t a a t s k a p in Anfpruch nehmen wird . 9)löge diefe trau«» 
rige Erfahrung unfrer Nachbarn für uttS eine belehrende 
Aufforderung f e i n , von unferer Heimat d a s gleiche Unglück 
abzuwehren , fo l a n g e eS noch ß e i t ist 1 Sftöge mir die 
Hof fnung gestattet f e i n , daß die ^Direktion des 3 n n e r n v o m 
Stanton B e r n fest und beharrlich die Anträge abweifen 
Werde, wodurch man fte zur ßurücknahme des ©efefjeS ver* 
anlassen w i l l , d a s die Urbarmachung der Sßälder im P r i u * 
Zip verbietet ! 3ch Würde mich glücklich schalen itifd' ein 
Verdienst um d a s Vater land erworben zu haben g lauben, 
wenn ich mir schmeicheln dürfte dazu beigetragen 311 haben, 
die N e g i e r u n g gegen die Urbarmachuugsgcfuche, mit denen 
ste tägl ich bestürmt wird, weniger nachgiebig z u stimmen. 


